
der Menschheit ergab, nämlich die Tatsache der Verstandeserkenntnis durch die Auf-
der vielen Religionen und ihr Verhältnis klärung entgegen, der den Grundsatz
der ınen Wahrheit und christlichen entgegenhält: „Die Philosophie ıst nicht die
Offenbarung. Es Z1INng -  er mehr all, die letzte Bestimmung des Menschen“ (231) 50
heidnischen Religionen insgesamt als end- stellte die Religion 1n die Mitte der
werk abzutun UÜbrigends darf diese Form menschlichen Existenz. Religionsphilosophie
christlicher Apologetik keineswegs als die un Theologie werden aus dem An-sich 1ner

allgemeingültige angesehen theoretischen Wissenschaft gerückt Uun:einzıge der
werden, wWwWas schon die apologetische Me- ihrer Bedeutung für die Gesamtbildung des
t+hode 1ines Klemens VO  -} Alexandrien gläubigen Menschen gesehen. amı hat
Gegensatz etiwa ZU771 apologetischen KRigoris- Storchenau dem großen Sailer vorgearbeitet,
mMU>S des Tertullian veranschaulicht. Im Zu- dem „das große Verdienst zuzusprechen ist,
sammenhang mit der Anerkennung des die Ideen VO:  - Kant, Hamann, Herder, Ja-
ren und Guten anderen Bekenntnissen obi und Lavater iner Form für die ka-
und Religionen ergibt sich die grundsätzliche Ol1s Wissenschaft £ruchtbar gyemacht
Frage nach dem Phänomen „Religion” über- aben, WEe. das Glaubensgut unangetastet
haupt. 50 WarTr natürlich, sich auch lie
die katholischen Theologen den religions- Dieser erblick dürfte eutlich gemacht ha-
philosophischen Fragen zuwandten. ben, wıe der mıit Akribie aus den Quel-
Feiereis zibt 1 siebenten (und letzten) len erarbeiteten Spezialstudie des jungen
Kapitel einen inblick 1n die „Behandlung Gelehrten ugleich eın Stü entscheidungs-
religionsphilosophischer Probleme der ka- voller eit- un Philosophiegeschichte
t*holischen Literatur der Aufklärung“ (184 vorüberzieht. Man möchte dem Verfas-

Ser LUr wünschen, ihm auch weiterhinbis 241) S  rch den überragenden Einfluß
derjenigen hilosophen und Theologen, die die. Möglichkeit Fortsetzung seiner For-
der Aufklärung und dem Rationalismus hul- schungsarbeit gegeben werde.
digten, vollzog sich die Ausbildung der Re- Erfurt Fritz Hoffrm'zrzfiligionsphilosophie eigenständigen Dis-
ziplin Gegensatz Offenbarungstheo- BORDONI empDo, Valore
logie. Dadurch ergab sich für die katholi- filosofico mistero teologico (Corona La-
schen Theologen die Notwendigkeit, reli- teranensis 6 Libreria editrice della
gionsphilosophische Probleme 17 apologeti- Pontificia Universita Lateranense, Koma
scher Weise ehnandeln Dies geschah 1965 Kar  &e  D
nicht S Vorteil der Religionsphilosophie,
weil S1e dabei den untergeordneten Dienst Unter den Problemen, die WIT mehr

lösen suchen, je mehr sS1e entfliehen,der Apologetik trat Wir begegnen dieser gibt heute wohl größere für uns, alsForm religionsphilosophischer Apologie 17
der kontroverstheologischen Literatur des gerade das Problem der eit un! der Ewig-

Jahrhunderts 6— setzte keit ist „Was ist also die Zeit?“, fragte
sehr bald ıne vertiefte Bearbeitung der sich auch Augustinus, „Wenn niemand mich
Probleme durch katholische Fachgelehrte eın fragt, weiß ich e: wenin ich dem Fragen-

den erklären möchte, weiß ich nicht.“ eit199—225). Unter ihnen spielte der Benedik- und Ewigkeit sind 1n der Tat die weltinerabt VOoO  } SGt Blasien, Martin Gerbert
(T ine hervorragende Rolle Diesen Grenzen, 1n denen sich notwendigerweise die
katholischen Theologen ist gemeinsam der tiefsten Probleme kreuzen. Sie bilden den
philosophische Ansatzpunkt, den sıe unter unbegrenzten und ungeheuren Horizont,

dem auf verschiedenem Niveau der mensch-Abkehr VO  3 der Scholastik der Philosophie iche Geist sich bewegt der Geschichte desdes Christian Wolff nahmen. Man strebt einzelnen wıe der ganzen Menschheit.bewußt nach Methoden Der Wiener
Dogmatiker Petrus Maria azzanıga Von der eit haben wohl 1ıne unmit-
(F forderte dies ZUr Abwehr der An- telbare Erfahrung, insoferne Wr die Ab-
griffe der Ungläubigen, die mıiıt den y UuN- folge des eschehens, sowohl der endli-

chen Dinge, die uns umgeben, als auch —_-nutzen Streitfragen der Scholastiker“ nicht
wahrnehmen.vergleichen sind Immer stärker wird serer geistigen Tätigkeiten,

die Erkenntnis, daß auch Vo  3 der katholi- Wenn WIT uns jedoch auf diese eit besin-
schen Theologie her ine eigene religions- ne’  3 wollen, VO  ” der WITr doch ine unmıiıt-
philosophische Disziplin gefordert werden telbare rfahrung aben, scheint ©5S5, als ob
Mu Den entscheidenden Schritt vollzieht sıe uns entfliehen wo Wie kann die eit
Siegmund Vo Storchenau (T 1797 1n Wien), existieren, fragen WIT uns, wenn die Teile,
der auch den Namen „Religionsphilosophie” die s1ie bilden, die Vergangenheit und die
zuerst gepragt und 1n die Fachsprache einge- Zukuntft, nicht existieren? Und wenn die
führt hat Ihm ist nicht MNUuUr ıne mıiıt der Of- Gegenwart, die ihre einzıge Wirklichkeit
fenbarungstheologie vereinbare und über- sein scheint, dem Einfangen UrTrCc| nsere

einstimmende Religionsphilosophie Veil- Erkenntnis entfliehen scheint? Wenn WITr
danken. Storchenau trat auch wohl unter s1e festhalten wollen, ist sıie schon nicht
dem influß Hamanns einer Überbetonung mehr da; wenn WIT ihr auch NUur die geringste



Ausdehnung zuerteilen, ist S1e schon nicht geschichtlichen Charakters des endlichen
mehr dieser Augenblick, den WIT suchen; Seins. Die zeitliche Dauer, verstanden als
sie scheint sich reduzieren auf 1ne 19885 ausgedehnte Existenz, orjentiert zwischen
faßbare Grenze zwischen der Vergangenheit iner Ursprungs-Beziehung („ab-alietas”)und der ukun Wo ist also ihre ontologi- und iner Finalität (conversio unum),sche Realität und wıe können WIT dazukom-
Hen, S1e erfassen? Sicher, die eit ist

zeig 1n ihrem Grunde eine notwendige
zwischen dem zeitlichen

G- das Geschehen, aber das des Ge-
Gleichzeitigkeit
Augenblick und dem ewigen, zwischen der

schehens, des inneren Geschehens wıe des kreatürlichen un der göttlichen, ewigen (38
äußeren; das ist der Punkt, auf den alle be- genwart (3 Kapitel, 62—80 Nachdem
deutenden Denker zurückkommen, un das durch die philosophische Analyse über die
ist auch eine evidente Sache für den, der Bedeutung der menschlichen eit schon viele
eın wenıig 1e eigene innere Erfahrung be- wichtige Begriffe SCeCWONNNEN sind, wird
achtet. ber bleihbt eın Problem: Wie Be-langen WIr Erkenntnis der Zeit?

Kapitel 81—104) der Begriff der (02
schichtlichkeit bestimmt, die als 1ne beson-

Mit diesem Problem en sich 1n den dere Modalität der zeitlichen Stellung des
etzten Jahren wel italienische Institute miıt Menschen der Welt aufscheint.
großem Eifer befaßt: Das Centro der Studi Der 11 Teil des Werkes will den eschicht-filosofici Vo Gailarate hat seine Ergebnisse en 5inn der christlichen Gegenwart auf-
veröffentlicht 1nem 19566 Brescia her- zeigen, die zugleich die Gegenwart Christi,ausgegebenen Ban  O (Tempo ed eternitäa der Kirche, des Gläubigen ist. Er beginntnella condizione umana). Von den Unter- Kapitel 7—15 mıit dem theologischensuchungen der Päpstlichen Lateran-Universi- Nachweis der Bedeutung der eit der Mensch-
tat handelt das vorliegende Buch. Die werdung des Erlösers. Das irdische Lebengabe der Philosophie überhaupt wird uIl- Jesu erscheint Vor allem als „die eit des

eit vielfach aufgefaßt als eın Bemüt- Sohnes“, als das „Dein VOo Vater Uun! türhen „den Menschen verstehen, indem den Vater“”, insofern 1m Rahmen der
ihn hineinstellt zwischen die Vergan- Schöpfung wıe en zeitliches Echo des ewigengenheit und die Zukunft 1nes allgemeinen Seins des Eingeborenen des Vaters ıst. 5ie

Werdens, VO dem eın gegenwartiger ist indes zugleich „die eit der Kenosis”,Augenblick ist  ‘ Brehier, Paris weil die zeitliche Ankunft des „Wortes Got-
Dieses Sein 17 der Welt ist ber tür den tes  s der Welt leichsam eine EntfernungMenschen icht eine passıve oder rein Ort- Vo  3 seiner ellung als „Eingeborener“ be-
iche Gegenwart, sondern 1Nne aktive un deutet Uun: STa dieser einer Stellung des
fortschreitende, die sich verwirklicht der „Erstgeborenen unter vielen Brüdern wird.

Das Geheimnis des Lebens des Erlösers isteit. Für Zeitalter de Entwicklungund des Fortschritts steht der Mensch 1n der ine zeitliche Dauer, die einerseits charak-
Welt wie ein Bearbeiter der Geschichte, wıe terisiert ist VOo: Willen des Kommens
einer, der die €es schafft Merleau- die Welt und andererseits VO  - der Sehn-
Ponty, Paris Die menschliche Existenz sucht, aus der Welt zurückzukehren Z
wird aufgefaßt als ıne ges  iche himmlischen Stellung des Kyri0o0s Die innere
Struktur. Das vorliegende Werk betrachtet Spannung der eit der Menschwerdung löst
es nicht als seinen eigentlichen Zweck, dem
Problem dieser Geschichtlichkeit direkter

sich der Stunde des Heimgangs VO  - der
Welt ZU Vater.

Weise entgegenzutreten. Es will VOorT allem Diese Stunde (6 Kapitel, 158—186), dereine Studie sein, die unter vielfältigen Rück- „Kairos” der Gnade, ist die vollkommenstesichten den zeitlichen Wert der menschlichen Verherrlichun (Erhöhung), die höchsteExistenz auf philosophischer und theologi- Theophanie der Realität des Ewigen und istscher Ebene betrachtet. 5o gliedert sich das
Werk zweli Teile Der philosophische ugleich eın Durchgang Blut, weil ihm

sich endgültig auflöst das Zeitdrama des bö-5inn der eit (11—104), Il Das theologische se  ”J Zeitalters des Fleisches. Die eit derGeheimnis der eit 5— Menschwerdung besitzt gsen ihres Inhalts
Teil wird zunächst drei Kapiteln der Ewigkeit eine einzigartige ges  icheeine philosophische Analyse gegeben über Be eutung; sS1e ist das zentrale Geschehendie Bedeutung der menschlichen eit. Aus- der Ereignis, das der Menschheitsgeschichte

e end VO  3 der klassischen Spekulation, die einen unwiederholbaren Sinn gibt Sein
gerechtfertigt wird gegenüber dem Vorwurf, Charakter als „zentrales Faktum“”, das 1n
sıe hätte 1Ur einen mathematischen (nume- der Schrift als „eph-hapax” (ein für alle-

numeratus) und kosmologischen eit- mal) aufscheint, darf nicht 1mM geometrischenbegriff erarbeitet, wird betont, daß S1ie 1mM 1Nn verstanden werden wıe das Vorhan-
Gegenteil auch einen hohen metaphysischen densein eines Punktes auf einer Geraden.un anthropologischen 1NNn habe (Zeit und Diese Schau würde den Begriff des Ereig-Seele) (1 Kapitel Das Kapitel nisses der Menschwerdung bezug auf die
(40—61) geht über ZUTI ontologischen Analyse Heilsgeschichte veräußerlichen. Es WUr  z  dedes Begriffs der Dauer als „existentia Auens”, ın der Tat mehr ine Grenze werden, die—— CD AL —- N —— R
_„Extensio existentiae” un: als Ausdruck des e}ne Gerade 1in zweiı Teile teilt, als eın Mit-



telpunkt, der verbindet. Das Urchristentum Gläubigen gestattet, auch heute der ewigen
betrachtet die Tatsache des Heiles nicht als Heilswirklichkeit begegnen, die VO  3 Chri-
einen auf der inıe der Zeit, sondern STEUS kommt. 50 wird der Lebenslauf des
als eın theologis  es Geheimnis, das die (@e- Christen ine wirkliche Teilnahme irdi-
schichte der Tiefe ur  I1n als e1ne —_

dem zentralen Faktum der es Er
schen Lebenslauf, der „peregrinatio” Christi,

sammenfassende Synthese aller Epochen
(Irenäus). Und das ist möglich, weil das wird eın Partikelchen Gesamtzeit des
irdische Leben Christi nicht hermetisch Heiles der Welt
der Vergangenheit abgeschlossen ist, sondern Über das Geheimnis der zeit der
eine göttliche Kraft besitzt, die die zeitliche
Dauer unendlich überschreitet und sich mit eucharistischen Feier handel!*+ Kapitel

57—28 und War als Jr 1a praefte-der ganzen ung der es VeTl- Ig  riti“', als Gegenwart und a:s hatologischegegenwartigt. Vorausschau 1n die Zukunft e  n  v Glorie. In
Die Gegenwart der Kirche Kapitel, 187 einer Schlußbetrachtung (286—296) wird den
bis 256) ist er B- verschieden VOo  3 der Ansichten Sören Kierkegaards Un Oskar
egenwar Christi; S1e ist icht ein nach-
folgender Punkt, der sich neben oder ußer Cullmanns ıne kritische Lösung entigegen-
das Heilsgeschehen Seiz und 5( das Ab- gestellt. Das Christentum schließt der

Herausgeber seine Zusammenfassung be-surde 1Nnes doppelten Heiles schaffen WUur  e  de. S1LZ allein alle Erfordernisse der Geschicht-
Die Dauer der Kirche, die konkretisiert ist lichkeit, ja kann der gegenwartigender Wirklichkeit des Glaubens und der Ordnung keine geschichtliche Schau der
Sakramente (quibus fabricatur ecclesia), ist menschlichen Dinge geben für einen, dem
nichts anderes als die geheimnisvolle (38:
genwart der österlichen Stunde des Erlösers die christliche Realität gänzlich

unseTer Zeit, eiıne Gegenwart, die dem Regensburg Philipp Schertl]

BIBELWISSENSCHAFT
BRUCE VAWTER, Mahner un Künder. Die Propheten, die iıhre Rechtfertigung nicht aus

Propheten Israels VOT dem Exil Otto- einem Söffentlichen Amt, sondern AauUuUs dem
unmittelbaren Ruf ottes nahmen. Es gabMüller-Verlag, Salzburg 1963 Leinen 111.—

Das Buch tragt 1 englischen Original den ferner wahre und falsche Propheten. Der zBCe-
Titel „The cConscience of Israel”‘. Die Ein- meinsame Mutterboden beide WarTr das

Näabitum älterer Praägung eit Samuels,leitung beschäftigt sich mi1t den Propheten das Parallelen hat mesopotamischenihrer Welt, wıe S1e diese selber VeI- Haru-spex (39) 1n den Losen Urim undstanden en Israel WaTr icht kulturlos, Thummim, das Jahweh begegnete Sturm-sondern Erbe iner altehrwürdigen Kultur vision der 1mM linden Säuseln des Windesund die Propheten ühlten sich als Hüter wı1ıe bei Elias Dem gegenüber stehtdieses Erbes Immer wieder ist VE bemüht,
herauszuarbeiten, wWwWas die Propheten der LEeUe Typus des AÄAmos, des „Ungelern-
Wirklichkeit aren; sicher auch Künder des ten‘  e& ber dafür VOo  g ahwe unmittelbar

„Berufenen“”. Bei allen AÄAhnlichkeiten ZWI1-Messias, ber WIT dürfen sS1e keinen schen heidnischer Magie un israelitischerChristen machen (13) Wir mUussen unter- Prophetie hebt den Grundunterschiedscheiden zwischen der prophetischen Vision eutlich heraus, nämlich die. moralisch-reli-un der (beschränkteren) Einsicht des zeit-
genössischen Israeliten, der der Prophet WAarT. g1öÖse rundlage 1m Jahwehvolk, un
Er War Fanatiker der Wahrkheit, des gOött- nichts, Was hier 1 erglei E dem
lichen Willens, der chtheit un Ehrlichkeit israelitischen Prophetentum einem Atem

genannt werden könnte“ 52) Den allge-Sein Gewissen wandte sich das rein meinen eil beschließt das Kapitel über denäußerliche Getue, das ormelle, das Rituelle, Empfang, die Mitteilung und die renzendas oft L1LUX ale Warlr hne Kern; der Vision.ber kämpfte nicht den Opferdiens Ungemein lebendig und plastisch 50t Vftsich Freilich „Formalismus ist eın Risiko, annn die einzelnen Gestalten erscheinen.mıit dem jede Religion rechnen muß Jene
aber, die den Formalismus einer Religion Amos, der Hirte aus Tekoa, der „Unge-

sind nicht ihre lernte”, VOo  3 Jahweh weggeholt VOoO dererbittertsten ekämpfen, Herde für seıin heiliges Amt ÖOsee, derFeinde“ 23) Genauso wenig, wıe e1n mittel- Mann des Treubundes Gottes, der STENZEN-alterlicher Maler die kirchliche Autoritaäat - losen Geduld und Liebe ahwehs Ahnlichrückwies, wenn den Verdammten 1in der T1 Michäas auf als der Prophet der eHölle Bischofsmützen aufsetzte, lehnte der
rophet den echten Kult ab, wenn ult- rechtigkeit un Barmherzigkeit Gottes. Er
mißbräuche verurteilte (ebd) hat Amos und Osee ıIn iıner glücklichen 5Syn-

these vereinigt. Dann folgt Isaias (1_39) ,
Wichtig scheint die es und Einteilung der Proto-Isaias, der allen Kapiteln
des Prophetismus. Es gab Kultpropheten den Namen geliehen hat. Es folgen noch drei
(„erlernte“ Propheten) un charismatische kleine Prop-heten Nahum, Sophonias, Ha-


